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Zum Schulgesetzentwurf
Von einem akademischen Lehrer der Theologie wird der

Nat Ztg geschrieben
Gestatten Sie einem protestantischen Theologen einige

Bemerkungen und praktische Borschläge zum Volksschul
gesetzentwurs Das derselbe in den weitesten Kreisen der
protestantischen Bevölkerung die größte Beunruhigung und
Verstimmung hervorruft ist unbestreitbare Thatsache und
ist auch begreiflich genug Die Kritik des Abgeordneten
Hobrecht traf den Nagel auf den Kopf Der Entwurf
ziele darauf ab den Lehrer zum Diener zweier Herren
des Staates und der Kirche zu machen und versetze ihn
damit in eine Lage wo er zum Heuchler und Augenver
dreher werden müsse Man braucht dabei noch gar nicht
den freilich auch oft möglichen Fall vorauszu
setzen daß die persönliche Ueberzeugung des Lehrers von
den Dogmen der kirchlichen Konfession abweiche er kann
Äon aller inhaltlichen Kritik dieser Lehren weit entfernt
ftin und doch oft genug in die peinlichste Kollision der
Pflichten sich versetzt fühlen Er hat will er seine amt
liche Stellung nicht gefährden den Forderungen der
kirchlichen Oberen pünktlich zu gehorchen also die Kinder
in der Kirchenlehre nach den strikten dogmatischen Be
Kimmungen und Formulirungen der betreffenden Kon
fession zu unterrichten Aber als wissenschaftlich gebil
deter und praktisch erfahrener Pädagoge weiß er daß dem
kindlichen Geist nur das mit erziehlichem Erfolg einge
prägt werden kann was er zu fassen im Stande ist
Daß das bei den konfessionellen Lehren um so weniger
der Fall ist je strikter der Lehrer an ihren Buchstaben
gebunden ist davon überzeugt er sich täglich auf s Neue
Seine pädagogische Weisheit und seine Liebe zur Jugend
machen ihm eine solche freiere Auslegung der kirchlichen
Lehren wie sie dem kindlichen Verstand und Gemüth an
gepaßt ist zur Pflicht aber dabei riskirt er das Miß
fallen der kirchlichen Oberen unv vielleicht den Verlust
seiner Stellung Wer darf es ihm verdenken wenn er

dieser Zwangslage nicht seinem besseren pädagogischen
Wissen und Gewissen sondern seiner buchstäblichen In
struktion folgt und somit die Religion in der Weise un
terrichtet wie die konfessionelle Dogmatik es vorschreibt
wie sie aber für das Kind weder faßlich noch erbaulich
am wenigsten sittlich erziehend ist Auf diesem Wege
wird also die löbliche Absicht der Regierung durch die
Schule eine sittlich religiöse Erziehung des Volkes zu be
wirken gerade nicht erreicht sondern vereitelt werden
Zeder Religionsunterricht muß sittlich unfruchtbar bleiben
bet welchem der Lehrer mit getheiltem Herzen arbeitet er
wird aber nothwendig mit getheiltem Herzen arbeiten
wenn er stets das Damoklesschwert der kirchlichen Maß
regelung über sich schweben sieht

Welche Motive die Regierung bei dem Entwürfe des
Gesetzes geleitet haben hat der Herr Reichskanzler
dargelegt Er ging davon aus daß die Schule zu den
wesentlichen staatserhaltevden Mitteln in dieser bewegten
Zeit gehöre daß sie aber von diesem Gesichtspunkte aus
der Religion nicht entbehren könne wenn sie ihre Auf

gabe erfüllen soll Von diesen allgemein zugestandenen
Prämissen aus argumentirte er folgendermaßen weiter

Braucht die Schule aber die Religion so wird es für
die überragende Mehrzahl aller Preußen klar sein daß
die Schule das Christenthum braucht braucht sie aber
das Christenthum so kann sie es nicht erfassen und be
greifen ohne die Konfession braucht sie die Konfession so
braucht sie den Zusammenhang mit der Kirche von der
die Konfession ausgeht und gehandhabt wird Es kann
über das Maß gestritten werden aber die Grundsätze sind
nicht aus der Welt zu schaffen

Wären die Sätze alle so unanfechtbar wie es Vielen
auf den ersten Blick scheinen mag so dürfte es in der
That schwer sein der Folgerung zu entgehen welche der
Gesetzentwurf zieht indem er die Schule von der Kirche
abhängig macht Hier wird also der Hebel der Kritik ein
zusetzen sein

Daß die Schule zur Erziehung des Volks die Religion
und zwar selbstverständlich die christliche Religion brauche
darüber sind Alle einverstanden wie dieses ausdrücklich
auch von den Rednern der Linken bezeugt worden ist
Folgt aber daraus nothwendig auch das weitere daß die
Schule das Christenthum nur in der Form der Konfession
als kirchlich formnlirtes Lehrsystem lehren könne und folle
Hier scheint uns eine Verwechselung zwischen der Aufgabe
der Schule und der Kirche vorzuliegen die der letzte
Grund aller dieser Wirren und Streitigkeiten von jeher
gewesen ist Niemand wird der Kirche das Recht be
streikn die Jugend um sie zu Gliedern ihrer Gemeinschaft
zu erziehen in dem besonderen Glauben ihrer Konfession
zu unterrichten diese spezifisch kirchliche Ausgabe durch
ihre eigenen theologisch gebildeten und der Kirche verant
wortlichen Diener vollziehen zu lassen kann niemals Kgend
einer Konfession verwehrt werden Aber eine anbete ist
die Aufgabe der Schule Sie hat nicht die Jugend zu
MeMss einer bestimmten Konfession sklrche sondern zu
Bürgern einer christlich gesitteten Volksgemeinschaft zu er
ziehen Hierzu bedarf es allerdings des Unterrichts über
die geschichtliche Grundlage urserer christlichen Gesittung
aber nicht über die konfessionellen Lehrsätze der einzelnen
Kirchen Man wolle doch nicht vergessen daß es ein
Christenthum längst in der Welt gegeben hatte ehe es
katholische und protestantische Konfessionen gab Um dieses
vor und interkonfessionelle Christenthum zu erfassen und
zu begreifen dazu genügt vollständig dasjenige Buch
welches alle Kirchen als ihre erste u d höchste Autorität
anerkennen die Bibel Freilich enthält sie das Christen
thum nicht in dogmatisch formulirter Form welche für
die Kirchen zur Bestimmung ihrer konfessionellen Eigen
heiten nöthig sein mag sondern in der Form der Ge
schichte der großen Thaten und Persönlichkeiten welche
die Grundlage unserer Religion und die stets lebendige
Quelle ihrer fruchtbaren erziehenden Mittheilung bilden
Eben das ist die Form welche schon das Kind zu fassen
vermag ja für welche es allein wirkliches Interesse und
somit auch Verständniß zu haben Pflegt

Wäre eS denn also nicht das einfachste durch die
Natur der beiden Institutionen selbst aufs klarste vor
gezeichnete daß man den Religionsunterricht zwischen

Kirche und Schule so vertheilte daß die Kirche durch
ihre Geistlichen in ihren Dogmen unterrichtete die Schule
aber durch ihre Lehrer in die Grundlage aller Kirchen
in die geschichtliche Religion der Bibel alten und neuen
Testaments einführte Würde sich die Schule auf einen
lebensvollen Unterricht in der biblischen Geschichte be
schränken so wäre der sittlich erziehende Einfluß dieses
Unterrichts auf die Jugend so groß nicht nur sondern
noch wett größer als er je bei Einprägung und Aus
legung der schwierigen konfessionellen Lehren beim jugend
lichen Alter zu erzielen sein möchte Mit oer Kirche aber
könnte dieser Religionsunterricht der Schule in keinen
Konflikt kommen weil ja die Thatsachen der biblischen
Geschichte für alle Kirchen dieselben sind ihre differenten
konfessionellen Lehren aber von der Schule gar nicht be
rührt würden Damit würde dann auch aller Grund
wegfallen die Lehrer unter irgend eine Aufsicht der kirch
lichen Oberen zu stellen Sie würden ihren Unterricht in
der biblischen Geschichte genau ebenso im Auftrag und
unter Aussicht der Staatsbehörden geben wie etwa den
in der deutschen Geschichte

Dieser Vorschlag einer schiedlich friedlichen Theilung
zwischen den Aufgaben der Schule und der Kirche scheint
uns nicht blos die gründlichste fondern zugleich die konser
vativste Lösung eines Streits der mehr als irgend ein
anderer geeignet ist die Gemüther des Volks zu erregen
und zu verbittern weil nichts peinlicher empfunden wird
als Uebergriffe in die Rechte der Gewissen die gerade auf
diesem Gebiet so schwer zu vermeiden sind wenn die Ge
setzgebung nach dem Prinzip mechanischer Umformung

und sei es auch unter der formalen Deckung von Ver
fassungsparagraphen vorgehen will Es mag übrigens
noch hinzugefügt werden daß der hier vorgeschlagene
Modus der Theilung des Religionsunterrichts zwischen
Schule und Kirche schon längst in den öffentlichen Schulen
NorbaMerikas Englands und Schottlands auch n ein
zelnen deutschen Ländern in Uebung ist und sich überall
als durchaus praktisch und für alle Beteiligten befriedi
gend erprobt hat

Beutschtaud
Berlw 26 Februar Der König von Württem

berg empfing im Laufe des heutigen Vormittags den
Besuch der hier eingetroffenen Fürstlichkeiten und mehrere
hohe Militärs und ertheilte einige Audienzen Mittags
hatte auch eine Deputation des Vereins ehemaliger Garde
Husaren die Ehre des Empfanges Heute Abend um
7 Uhr findet bei der Königin von Württemberg in der
Neuen Gallerie des königlichen Schlosses die Familien
tafe statt Dem Vernehmen nach werden der König und
die Königin von Württemberg übermorgen Bormittag
Berlin wieder verlassen und nach Stuttgart zurückkehren

Der König von Sachsen der Prinz und die
Prinzessin Friedrich August von Sachsen trafen heute
Mittag aus Dresden auf dem hiesigen AnHalter Bahnhof
ein woselbst der König von Sachsen festlich empfangen

Nachdruck Verbote

W Wer sühnt s
Roman von E MelH

Schluß

Brsno Du allein
Ja mein Kind
Der Landrath
Ist abgereist

Und womit läßt er sich entschuldigen fragte die
schlanke Frau Ich will nicht hoffen daß Du eine Un
geschicklichkeit begingst Bruno Dein Gesicht ist wie das
eines armen Sünders

Entschuldigen läßt er sich eigentlich kaum, sagte der
Hauptmanu seinen Schnurrbart zerrend er erwartete
und die Entschuldigung von mir hörte nur flüchtig auf
die Einladungsworte

Sprich klarer rief sie auf einen Sessel sinkend
Klar genug war s meinte der Hauptmann daß ich

eine Nase bekam Die Reise des Landraths war wohl
mehr Absicht als Zufall Absicht war s jedenfalls
daß er Waldberg verließ unsere Gastfreundschaft ab
lehnend Die unglückliche Geschichte mit dem Schmied
hat mißfallen

Die Bürgermeisterin trommelte auf der Tischplatte
Wenn Du Dich des genauen Wortlautes entsinne

könntest Bruno
Leider sehr gut seufzte er Dergleichen darf nicht

Vorkommen es macht böses Blut kann zx Zeitungs

schreibereien Veranlassung geben Wozu sind Vereine
Er hätte klug unter der Hand geholfen werden müssen
eh es zum Aeußersten kam Umsicht Vorsicht Rücksicht
mein Herr Bürgermeister sind Dinge deren Sie absolut
nicht entrathen können

Unverschämt rief Frau Mathilde
Bruno Vollmer lächelte verlegen sie meinte so

müßte er auch dem Rügenden gegenüber gestanden haben
so hilflos und mit schnellen Schritten das Zimmer
durchschreitend rief sie Weißt Du Bruno daß wir
uns das nicht gefallen zu lassen brauchen

Mein liebes Kind zMne Stellung
Demüthigen soll sieBich nicht Bruno, sagte die

energische Frau haben wir s denn nöthig auf diesem
kleinen Posten zu bleiben

Mein Kind ich verstehe nicht recht
Doch doch, fuhr sie fort Du wirst mch verstehen

wenn ich Dir sage daß ich zu ehrgeizig bin um den
Gedanken zu ertragen daß man meinen Mann repri
mandirt Noch heute legst Du Dein Amt nieder
Bruno zum Beweis Deiner Liebe mußt Du mir dies
Opfer bringen

Er sträubte sich nicht lange Frau Mathilde hatte
schnell einen anderes Plan im Kopf sie würde in
ihrer Vaterstadt unter die wohlthätigen Frauen gehen
und sicher würde es ihr bald gelingen an der Spitze
zu marschiren Bruno hatte ein Lächeln er würde
unter veränderte Verhältnissen auch mehr von der Mit
gift seiner Frau genießen ungenirter meinte er

Der Amtsrichter Blenkner erhielt am selben Tage seine
Versetzung nach Ostpreußen Er srente sich nicht allein
über die Verbesserung der Stellung Waldberg war ihm
unangenehm geworden Zwar wußte er daß er in Zus
kunft lächeln würde über den thörichten Liebesverfnch am
Harz und fest nahm er sich vor entschlossener und über
legter als je zu handeln und seine köstliche Freiheit nur
sehr theuer zu verkaufen

S

Die streng gesinnte Partei welche dem Selbstmörder
das Begräbniß auf dem Kirchhof hatte verweigern wollen

den verfuchten Todtfchlag legte man dem Schmied
trotz des beharrlichen Schweigens des Kaufmanns ohne
dies noch bet hatte fich s gefallen lassen müssen daß
man ihm den Platz an der Mauer bestimmte Aber
weder Glockengeläute noch Geistlicher noch ein Leichen
wagen waren erlaubt worden Der Bürgermeister hatte
vor Ankunft des Landraths diese Art von Einigung die
jeder Partei Zugeständnisse machte wie einen diplomati
schen Schachzug angesehen

Als der schwere Sarg von dem Leiterwagen gehoben
wurde gesellten sich an der Kirchhofsthüre drei Personen
zu demselben der Doktor Johannts welcher noch niemals
auch nicht in der eigenen Familie zu einem Begräbniß
mitgegangen war Adolf Bode und die Wildjette an ser
Krücke die einen Busch wahllos zusammengeraffter Bln
men trug

Still gings zur Mauer knirschend ließe die Strick
ihre Last lsS einig Steine polterten nach



wurde Prinz Friedrich Leopold ist von den
Beisetzungsfeierlichkeiten tn Windsor heute Vormittag wie
der in Berlin eingetroffen Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden der Großherzog und der Prinz
Heinrich von Hessen trafen heute Vormittag tn Berlin ein

Der Reichsanzetger veröffentlicht ten Wortlaut
des dem Bundesrath vorgelegten C h e ckg e setze s

Der Bundesrath hat in seiner letzten Sitzung den
auf dem vorjährigen internationalen Postkongreß in Wien
abgeschlossenen Verträgen seine Zustimmung ertheilt Nach

denselben wird auch der internationale Postzeitungsdienst
neu geregelt Die Anmeldung der Zeitungsbestellungen
des Publikums bet den Postanstalten die Entrichtung des
Bezugspreises und das Verfahren bei der Lieferung der
Zeitungen erfolgen nach dem neuen Ueberetnkommen im
Wesentlichen nach den im deutschen Postzeitungsdienst
üblichen Grundsätzen Das neue internationale Ueberein
kommen über den Postzeitungsdienst tritt am 1 Juli
1892 tn Kraft Beigetreten waren ihm schon auf dem
Wiener Kongreß Deutschland Oesterreich Ungarn Belgien
Brasilien Bulgarien Columbien Dänemark Aegypten
Liberia Luremburg Norwegen Persien Portugal und
die portugiesischen Kolonien Rumänien,Schweden Schwekz
Türkei und Uruguay

Nach einer dem Bundesrath zugegangenen Vorlage
waren bis Ende Dezember 1891 an die einzelnen Bundes
staaten im ganzen Silber Nickel und Kupfermünzen
im Werthe vcn 510892523,41 Mk überwiesen worden
Hiervon entfallen auf Silbermünzen 75454495 Mk an
Fünfmarkstücken 106637 656 Mk an Zweimarkstücken
179 701334 Mk an Einmarkstücken 71486552 Mk an
Fünfztgpfennigstücken und 2071092280 Mk an Zwanzig
Pfennigstücken Ferner auf Nickelmünzen 4005 284 Mk
an Zwanzigpfennigstücken 28 451835,60 Mk an Zehn
Pfennigstücken 14050637,05 Mk an Fünfpfennigstücken
Auf Kupfermünzen 5 088 697,44 Mk an Zweipfennig
und 5 305109,52 Mk an Einpfennigstücken

N v Berlin 26 Januar In parlamentarischen
Kreisen wird es allseitig als zutreffend angenommen daß
wegen der Meinungsverschiedenheit über das Volkssch ul

gesetz ein Entlassungsgesuch des Finanz
mini st ers Miquel eingereicht worden ist Auch in der
Konferenz mit dem Kaiser bei dem Grafen Zedlitz am
vergangenen Sonnabend soll der Finanzminister wie uns
zuverlässig berichtet wird seinen ernsten Bedenken gegen
den vorliegenden Entwurf nochmals Ausdruck gegeben
haben Ob das Entlossungsgesuch endgültig zurückge
wiesen oder die Entscheidung nur verschoben ist bis sich
das Schicksal des Gesetzentwurfs vollständiger übersehen
läßt darüber lauten die Angaben verschieden Allgemein
bemerkt wurde daß von einer kurzen Anwesenheit des
Ministerpräsidenten Graf Caprivi in der gestrigen Sitzung
abgesehen der Kultusminister gestern und heute bei den
Berathungen im Abgeordnetenhaus am Ministertisch voll
ständig allein gelassen wurde bei einem Gegenstand von solcher
Tragweite sür unser ganzes politisches Leben Wir stehen
allem Anschein noch vor einer sehr folgenschweren Krisis
wenn wirklich das Gesetz noch den wesentlichsten prinzipiellen

Bestimmungen des Entwurfs zu Stande kommen
sollte

Betreffs eines einzelnen Punktes der Volksschul
gesetz Frage wird folgender offiziöser Beschwichti
gungs Versuch verbreitet

Der Entwurf berührt die durch das Schülaufsichtsgesetz
geregelte Materie überhaupt nicht Der Regierung ist daher
das Recht gewahrt mit der Schulaufsicht die ihr dazu gkeignetst
erscheinenden Perionen zu betrauen ohne dabei in irgend einer
Weile an die Geistlichkeit gebunden zu sein E ist wahr
scheinlich daß von ultramontaner und hochttrchUch konserva
tiver Seite der Versuch unternommen werden wird die Be
wegungsfreiheit der Regierung in diesem Punkte zu Gunsten
der Geistlichkeit zu beschränken Sodann enthält gerade die
Bestimmung an welche die Befürchtung verstärkten Einflusses
der Geistlichkeit anknüpft durch die wesentlich erweiterten Be
fugnisse des Kreisschulinspektors in sich schon das Korrektiv
gegen eine solche Einwirkung Denn wenn jetzt schon in den
schwierigen Fällen die Verantwortliche Wahrnehmung der Kreis
schulinspektoren durch Superintendenten oder ErzPriester sich
als unthunlich erwies so wird in dem Grade als die Kreis
schulinspektion an Bedeutung gewinnt die Möglichkeit neben
amtlicher Wahrnehmung der Geschäfte derselben eingeschränkt
Die Kreisschulinspektion im Hauptamte ist aber selbst wenn

Doktor Johannis trat an die offene Gruft und sprach
Nicht tn Reih und Glied weil Dich die Mensch

heit aus denselben gedrängt hat an der Mauer wohin
die kommen über welche die verdammenden Stimmen
urtheilen Armesünderplatz Du mußt es Dir ge
fallen lassen Ernst Bormann Für ungeschehene Thaten
hat man Dich streng gerichtet über Deine letzte That
wird ein Anderer das Urtheil sprechen Ein Märtyrer
warst Du Ueber der Thür Deines Elternhauses stand
ein Spruch den wollen wir im Geiste auf Deinen Hügel
schreiben den kein Denkmal schmücken darf den kein Spruch
einsegnet aber ich meine es steckt eine ganze Grabrede
darin

Wat frag ick nah de Lü
Min Herrgott helpet mi

Dann gingen die beiden Männer davon und Jette
humpelte langsam hinter ihnen her

K

Nach zwei Jahren war das Grab an der Mauer mit
Hatdekraut und Ginster überwuchert und allen anderen
ungepflegten und vergessenen gleich Auch der Name des
Schmieds wurde nicht mehr genannt So wenig wichtige
Ereignisse in Waldberg vorkamen sie verdrängten doch
das Vorhergegangene

Sozialistische Ideen verbreiteten sich nicht weiter unter
der Bevölkerung ein Jeder hatte mit der momentanen
Existenzfrage genug zu schaffen

Aus dem Hause des Kämmens war heute die dritte
Braut geschritten Dora aber diesmal trug es kein

sie einem Manne aus der Geistlichkeit anvertraut wird
von dem kirchlichen Organismus ganz losgelöst In Bezug
aus die Besetzung der Stellen ist die Regierung sodann auch
keineswegs auf die Geistlichkeit beschränkt wie denn ja auch
thatsächlich em erheblicher Theil der jetzt im Hauptamte fun
girenden Kreisschulinspektoren aus dem Kreise der Lehrerschaft
derjenigen an höheren Unterrichtsanstalten wie der an Volks
schulen hervorgegangen ist Nichts spricht dafür daß in dieser
Hinsicht eine Aenderung beabsichtigt wird Im Gegentheile
lassen manche Anzeichen daraus schließen daß für die Kreis
schulinspektion vornehmlich auf die hervorragendsten Kräfte aus
der Lehrerschaft selbst gerechnet wird

Es frägt sich nur aus welchen Gründen Graf Zedlitz
Kräfte aus der Lehrerschaft hervorragend findet

N Ii 0 Berlin 26 Januar Aus der dem Abge
ordnetenhause soeben zugegangenen Uebersicht der vo n
der StaatSregiernng gefaßten Entschlie
ßungen auf Anträge und Resolutionen des Haufes der
Abgeordneten aus der Session von 1890/91 sind folgende
Mittheilungen von erheblicherem Interesse Auf die Auf
forderung die Staatsregierung möge ihre Bemühungen
für den Erlaß eines Reichsgefetzes eintreten lassen durch
welches eine einheitliche Regelung des Staats
und Privatlotteriewesens im Reich und innerhalb
der Einzelstaaten angebahnt wird ergeht die Erwiderung
Seitens des Herrn Reichskanzlers ist eine reichsgesetzliche
Regelung der Angelegenheit für nicht thunlich erklärt
worden In der Frage der Zulassung aus
ländischer Arbeiter zur Beschäftigung in
landwirthschastlichen Betrieben wird mitge
theilt Durch Erlaß vom 26 Juni 1891 sind die Ober
präsidenten auf eine den wohlwollenden Absichten des
Ausschreibens vom 26 November 1890 entsprechende
Handhabung der Bestimmungen über die Zulassung russisch
polnischer Arbeiter Hingewlesen und zu gutachtlicher
Aeußerung über etwa wünschenswerthe Erweiterungen
dieser Zulassung aufgefordert worden Eine endgültige
Entscheidung auf diese Berichte welche im Allgemeinen
ein derartiges Bedürfniß nicht erkennen lassen steht noch
aus In der Frage einer Reform des Wasser
bauwesens wird mitgetheilt Es sind Verhandlungen
eingeleitet welche eine anderweite Organisation der Be
hörden für Wasserwirthschast sowie eine Untersuchung über
die bet den Fiußregulirungen beobachtete Methode be
zwecken Die Verhandlungen haben noch nicht zum Ab
schluß gebracht werden können Zur Regelung
der Gesängntßarbeit wird bemerkt Die Bestrebungen
eine Beeinträchtigung des freien Gewerbes durch die Ge
fängnißarbeit thmilichst zu verhüten sind fortgesetzt worden
insbesondere ist darauf Bedacht genommen worden die
Arbeit der Gefangenen für den eigenen Bedarf der An
stalten mehr nutzbar zu machen sowie Lieferungen für
Reichs und andere Staatsbehörden zu erhalten Na
mentlich im Geschäftsverkehr mit den Eisenbahnverwaltungen
sind erfreuliche Ergebnisse erzielt und auch die Bestellungen
von Militärbehörden haben zugenommen

Potsdam 26 Januar Die Festlichkeiten anläß
lich des Besuches des Königs von Württemberg
setzten sich heute durch die Besichtigung des Leibgarde
husaremegiments und daran anschließend durch ein Fest
mahl im OPzier SpeisetMs des Regiments fort Dem
Programm gemäß traf der Kaiser mit seinem hohen Gast
mit der Bahn um /z3 Uhr auf dem hiesigen Bahnhofe
ein Nach kurzem Aufenthalte auf dem Perron durch
schritten die hohen Herrschaften die Königszimmer deren
Ein und Ausgang mtt Blattguirlanden ur d den deutschen
Fahnen unter denen das württembergische Schwarz Roth
hervorragte geschmückt war Die Majestäten bestiegen
alsbald den offenen Zweispänner und in schneller Fahrt
ging s durch die Stadt zur Kaserne des Lcibgardehusaren
regiments wo letzteres auf dem Kasernenhofe Paradeauf
stellung genommen hatte Beim Eintreffen der Maje
stäten die durch das mit einer großartigen Guirlande
geschmückte Portal schritten intonirte das Trompeterkorps
die württembergische Nationalhymne Kaiser Wilhelm II
und König Wilhelm II begaben sich nach dem rechten
Flügel auf welchem die Vorgesetzten des Regiments sich
befanden und Oberstlieutenant von Moßner erstattete den
Frontrapport Nachdem die Front abgeschritten erfolgte
Parademarsch und kurzes Fußexerzieren auf dem Kasernen

hofe Danach begaben sich die Majestäten mit ihrem
Gefolge in den Stall der 3 Eskadron deren Chef ehe
mals der König von Württemberg gewesen Dort wurde
vor den Augen der Majestäten ein musterhaftes Volti
giren ausgeführt über welches der König von Württem
berg der dieser Schwadron von jeher ein besonderes In
teresse gezeigt hat sich sehr erfreut und anerkennend
äußerte Ja der Reitbahn besichtigten demnächst oer
Kaiser und der König von Württemberg die Reitleistungm
eines Theiles der Rekruten wonach sich die Herrschaften
nach dem Sp i efaale begaben um dort im Kreise der
Offiziere das Mittagsmahl einzunehmen Das Offizter
korps hatte alles Mögliche gethan um der hohen Ehre
die dem Regiment zu Theil wurde gerecht zu werden
Herrliche Blumenbouquets schmückten die Tafel und Guir
landen prangten ringsum Während der Tafel brachte
der Kaiser ein Hoch auf seinen Kameraden im Regtmente
aus welches der König mtt warmen Worten erwiderte

Breslau Hizr ist am Sonnabend der Oberlandsge
rtchtsrath Hassen Pflug an den Folgen eines Schlag
anfalles gestorben Ueber seinen Lebensgang erfährt die
Schles Ztg Folgendes Friedrich Hassenpflug war am

10 September 1827 geboren Sein Vater war damals
kurhessischer Minister später preußischer Obertribunals
Rath und schließlich Apellations Gertchts Präsident tn
Greifswald Friedrich Hassenpflug wurde am 8 Januar
1852 zum Referendar bei dem kurfürstlichen Oberlandes
gericht zu Kassel ernannt Zunächst hatte er längere
Zeit eine Unterstaatsprokuratorstelle in Eschwegs späte
etne eben solche tn Kassel zu verwalten Anfang 1864
wurde er als Obergertchts Assessor nach Marburg ver
setzt Ende 1867 wurde er dort zum Kreisrichter und
1873 zum Kreisgerichtsrath ernannt Drei Jahre später
siedelte Hassenpflug nach Schlesien über da er durch aller
höchste Bestallung vom 17 August 1876 zum Apellations
gerichtsrath in Ratibor ernannt würd Am 1 Oktober
1879 kam er als Rath an das Oberlandesgericht zu
Breslau In den Jahren 1885 bis 1891 war er Mit
glied der bei dem Oberlandesgertchte für die erste juristische
Prüfung gebildeten Kommission

Wiesbaden 26 Januar Der Geheime Ober Regie
rungsrath und vortragende Rath im Reichsschatzamt
Neu mann aus Berlin ist heute früh hier in Folge einer
Nierenentzündung gestorben Gestern Abend ist die
Gattin des Geheimraths Professor Schetbler aus Berlin
hier gestorben

München 26 Januar Die Herzogin Max in Bayern
ist in der vergangenen Nacht um 3 Uhr 45 Minuten ge
storben Eine letztwillige Verfügung der Herzogin be
stimmt daß ihre Leiche nicht sezirl und öffentlich ausge
stellt wird Sie wird demnächst zur Nachtzeit nach
Tegernsee überführt werden Das Diner beim Prinz
Regenten zu Kaisers Geburtstag ist des Todesfalls wegen
abgesagt worden Die verstorbene Frau Herzogin
Maximilian tn Bayern war die jüngste Tochter des Königs
von Bayern Maximilian I sie war mithin etne Schwester
König Ludwig I eine Schwester der Königin Elisabeth
von Preußen der Erzherzogin Sophie von Oesterreich
der Königin Amalie von Sachsen alles längst dahinge
gangene Persönlichkeiten Prinzessin Ludovica wurde
am 30 August 1808 in München geboren ihre Mutter
war die Königin Karoline die zweite Gemahlin des Königs
Max eine geborene badische Prinzessin Am 9 Sep
tember 1828 vermählte sie sich mtt ihrem Vetter dem
Herz ge Maximilian tn Bayern mit dem sie mehr als
60 Jahre tn glücklichster Ehe gelebt hat am 15 No
vember 1888 ward sie Wittwe Acht Kinder hat sie ihrem
Gemahl geschenkt Herzog Ludwig geboren 21 Juni
1831 der dem Successionsrechle im Majorate entsagt
hat Herzogin Helena geboren 4 April 1834 gestorben
als verwittwete Erbprinzeisin von Thurn und Taxis
Herzogin Elisabeth Kaiserin von Oesterreich geboren 24
Dezember 1837 Herzog Karl Theodor der berühmte
Augenarzt geboren 9 August 1839 Herzogin Marie
Königin beider Sizilien geboren 4 Oktober 1841 Her
zogin Mathilde verwittwete Prinzessin Ludwig beider
Sizilien Gräfin von Tram die Mutter der Frau Erb
prinzessin von Hohenzollern geboren 30 September

festliches Aussehen obwohl die Hochzeiterin an Pracht
des weißen Atlaskleides und des langen Schleiers Alle
noch überstrahlt hatte So wenigstens behaupteten die
Zuschauer tn der Kirche

Als Doktor Johannis die Schwelle betrat um wie
seine Gewohuheit geworden allmorgendlich nach Lene zu
sehen die in dem harmlosen Wahn lebte ein Vogel ge
worden zu sein fand er den alten Kämmerer vor einem
wunderlichen Bilde auf der Hausdiele

Die junge Frau die Wangen von lieblicher Röthe ge
färbt die blauen Augen voll fröhlichen Glanzes saß in
der Mitte einer Kinderschaar wand die letzten Astern zu
einem Kranze zusammen und sang dazu mtt zwitschernder
Stimme

Die Nachbarsleute vertrauten ihr seit man sich über
zeugt daß ihr Wahnsinn ein harmloser war gern die
Kleinen an so still pflegten sie sonst nie zu sein als bet
der lächelnden armen Kranken

Es ßwaren seltsame Reimereien von der Taube die
zum Täuberich ins Nest flog und sich neben ihm duckte
aber die Kinder waren keine Kritiker

Der Kämmerer nickte dem Arzte zu
Heute schneidet es mir ins Herz sie so zu sehen Da

sitzt sie und weiß nicht sür wen die Ktrchenglocken läuten
Ist das nicht gut für sie und die Andern auch

fragte Doktor Johannis
Mag sekn tm Augenblick fühl ich nur den Kontrast

sagte Holzapfel und zog die buschigen Braunen zusammen

Und zu dem Schritt den die Beiden jetzt thun habe ich
nicht für und nicht wider gesprochen

Jst Recht nickte der Arzt
Möchte auch wenig genutzt haben, fuhr der Kämmerer

fort großjährig war sie und sein Recht war s die
Scheidung von einer Fran zu betreiben die sür unheilbar
erklärt ist

Er legte dem Doktor die breite Hand aus die Schulter
Aber Sohn mit Verlaub kann ich ihn doch nie

wieder nennen

Hm Hm
Ein wilder Fluch entfloh Holzapfel
In dem Andern Sie wissen wohl wen ch meine
da habe ich eher so was wie einen Sohn verloren

das muß ich jetzt oft denken Na vorüber ist vorüber
Doktor Johannis schwieg etne Weile dann sah er dem

Manne tn das durchfurchte Gesicht
Kämmerer die Beiden welche da heute Hand tn Hand

aus Eurem Hause gegangen sind die passen sür einander
Laßt es nur gehen wie es einmal ist Dill und Dora
werden etwas vor sich bringen und dann wird ihnen daS
Ansehen und die Achtung der Welt nicht fehlen Sie
werden häßliche Kinder aufziehen aber die werden taug
lich fürs Leben sein und alle früh rechnen lernen Und
tn unserer Zeit wo man mtt dem letzten Rest von Idealis
mus aufräumt ist das ein großer Vorzug

Er trat an die Gruppe strich Lene über den blonde
Scheitel nickte dem Kämmerer zu und verließ das HauS



2843 Herzogin Sophie Herzogin von Alen on geboren
22 Februar 1847 und endlich Maximilian geboren
7 Dezember 1849 Ihrem Alter nach nahm die Fcau
Herzogin die dritte Stelle unter den Mitgliedern souveräner
Häuser ein der Jahrgang 1808 ist mit ihr ausgestorben

Mönche 26 Januar Der Präsident der Kammer
der Abgeordneten Frhr v Ow ist erkrankt der den Vor
sitz führende Vizepräsident Neumayer gedachte in der heutigen

Sitzung namentlich der verstorbenen Herzogin Max und
rühmte namentlich deren Wohlthätigkeit Der Minister
des Innern verlas ein Rescript durch welches die Session
des Landtags bis zum 31 März verlängert wird A b
geordnetenkammer Bet der Berathung desKultus
Etats erwiderte auf eineJnterpellation des Frhrn v Soden
nach dem Schicksale des RedemptoristenantragS Kultus
minister v Müller die Regierung habe ein umfangreiches
Material gesammelt und daraus die beste Ueberzeugung
gewonnen daß die Nedemptorist nicht mit den Jesuiten
verwandt feien eine Ansicht die sie in einer Denkschrift an
den Bundesrath begründete Die Angelegenheit befinde
sich zur Zeit noch auf dem Boden streng vertraulicher
Verhandlung weshalb der Minister n chts Wetter mit
theilen könne als daß die Regierung wie sie bestrebt sei
die Sache zur gewünschten Erledigung zu führen so an
dererseits nicht die Hoffnung aufzugeben gezwungen sei
daß dieses Ziel in nicht zu ferner Zeit erreicht werde
Die Regierung werde die Sache weiter fördern

England
Loudon den 25 Jinuar D r Wahlsieg der

Gladstoneaner in Rossendale wo der ins Oberhaus
eingetretene Führer der liberalen Unionisten LordHarting
ton durch einen Anhänger des Zr mä olä man ersetzt
wurde wird von sämmtlichen Oppositionsparteien Groß
britanniens übereinstimmend als ein Triumph ihrer eigen
sten Interessen betrachtet un gefeiert Daß gerade die
Wählerschast Lord Hartw ons es sein muß welche
ihrem bisherigen politische Glaubensbekenntniß untreu
wird und mit nicht unerheblicher Mehrheit in das Lager
des Radikalismus hmübermarschirt macht die Sache be
sonders pikant wenn auch für den unterlegenen Theil
nicht eben schmackhafter Seitens der Gladstoneaner war
alles aufgeboten worden um Rossendale den von ihnen
noch wett mehr als die konservativen gehaßten ehemaligen
Parteigenossen zu entreißen und ein Blick in die speci
sirte Unkostenrechnung der Wahl Entrepreneurs müßte
zahlreiche Blicke in die Geheimnisse radicaler Wahlmache
enthüllen Was das große Problem anlangt ob bei den
nächsten allgemeinen Wahlen das herrschende System am
Ruder bleiben oder durch ein Giadstone sches oppositionelles
Coalitionsministerium ersetzt werden wird so dürfte das
Zünglein der Wage vorerst wieder sich auf die Seite der
Sieger von Rossendale neigen so lange bis ein conftr
vativer Wahltriumph das Gleichgewicht wieder herstellt
Andere als moralische Errungenschaften und auch die
nur spärlich dürsten den Gladstoneanern aus ihrem
letzten in der Wahllotterie gezogenen Treffer schwerlich
zufallen Denn es mangeln ihnen so ziemlich alle Eigen
schaften zu einer kräftigen und rationeller Ausbeutung
des unverhofften Sieges Selbst wenn man denselben als
beweiskräftiges Symptom für die Stimmung der Wähler
massen gelten lassen wollte fo würde daraus noch keines
wegs folgen daß die eventuelle Rückkehr Gladstones an
die Spitze der Staatsgeschäfte mit einem alsbaldigen
schroffen Frontwechsel der Englischen Politik gleichbedeutend
fein müßte Sowenig man Lord Salisbmy vorwerfen
kann eine einseitige constrvative oder co iservativ liberale
Jnteressenpolitik getrieben zu haben sowenig würde man
Herrn Gladstone tadeln dürfen wenn er sich an sein
Parteiprogramm als Minister nur insoweit gebunden
halten würde als solches mit den Landes interessen ver
einbar erscheint Diesbezüglich dürste vornehmlich das
Ressort der auswärtigen Politik nur geringe Ausbeute
liefern da hier Herr Gladstone wenn er überhaupt noch
mals die Regierungszügel ergriffe sehr enge Grenzen ge
zogen sind Englands internationale Stellung ist der Zeit
so daß sie für einseitige Beeinflnßung durch innere Partei
gegensätze wesentlich unzugänglich bleibt Und das ist für
England eine nicht zu unterschätzende Bürgschaft seiner
ruhigen und gedeihlichen Entwickelung
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Die zweite Berathung des Handelsvertrages mit der
Schweiz wird fortgesetzt beim Einfuhrtarif

Abg Moeller nailib erkennt die Beeinträchtigung der
Feinlpirmerei an und bittet um möglichste Berücksichtigung ihrer
Wünsche damit sie nicht noch weiter durch die Grob pinnerei
zurückgedrängt werde Abg Winterer Eis tritt der Be
hauptung des Preußischen Hsmdelsmir isters daß die Elläffische
Feinspw nerei nuc für ihren Bedarf produzire entgegen
Geh Rath Humbert envidert laß die Mittheilungen des
Handelsministers auf jahrelangen sorgfältigen Erhebungen be
ruhten Abg Menzer koas, erklärt ach dem was von
dem RegierniMkvwmisfar in der freien Kommission geäußert
worden sei nicht für den Vertrag stimmen zu können Der
selbe habe von mikroskopischen Existenzen gesprochen Redner
möchte dann fragen wo eigentlich die mikroskopischen Existenzen
anfingen

Staatssekretär Frhr v Marschall weist den in der letzteren
Aeußerung liegenden Vorwurf gegen den Regierungskommissar
mit aller Entschiedenheit zurück Würden Mittheilungen aus
solchen freien Kommissionen hier in die Debatte geworfen so
würde in Zukunft die Regierung zu erwägen haben ob sie
noch sernerhin Kommissare zu solchen Besprechungen entsenden
solle Abg Dr Barth dfr, weist darauf hin daß von
den Gegnern immer die eigenen Zugeständnisse an die Schweiz
überschätzt die der Schweiz aber als ungenügend bezeichnet
würden Hätte man mehr von dieser erlangen wollen dann
Hätte auch Deutschland mehr von seinen Schutzzöllen opfern
müssen Ebenso übertreibe man die Folgen der Zollherabfetzung

Bei den Garnzöllen handle es sich um eine solche von 3 bezw
6 Pfennig deshalb solle nun die ganze Industrie zu Grunde
gehen alle Arbeiter würden brodlos werden Das dtskreditire
doch vollständig die Argumente der Herren die um eins solche
Lumperei so viele Worte machten und obenein noch wieder den
armen Arbeiter vorschöben Wenn es sich aber um viel erheb
lichere Belastungen der arbeitenden Klassen durch Nahrungs
mittelzölle handelte dann schwiegen die Herren Abg Dr
von Marquardsen natlib würde es bedauern wenn die
Algäuer Kälefabrikation durch die Zollherabsetzung geschädigt
würde Das fei für jenen Landestheil um so empfindlicher als
derselbe auch durch den Schweizerischen Flachszoll beeinträch

ti SzhHDamit schließt die Diskussion
Der Tarif wird angenommen ebenso der Rest des Handels

vertrages und das Schlußprotokoll
Von der freisinnigen Partei Abgg Dr Barth und Gen ist

schließlich noch eine Resolution beantragt welche die ver
bündeten Regierungen ersucht dahin zu wirken daß Streitig
keiten die sich aus den Handelsverträgen ergeben auf schieds
richterlichem Wege geschlichtet werden

Abg Dr Barth dfr weist in der Begründung darauf hin
daß in den letzten Jahren wiederholt internationale Streitig
keiten durch Schiedsgerichte schlichtet worden seien auch in
verschiedenen Handelsverträgen fände sich eine Clausel die die
Einsetzung von Schiedsgerichten stipulirt so in einigen von
Belgien abgeschlossenen Verträgen Es könnten Differenzen
mannigfacher Art sich gerade aus solchen Verträgen ergeben
dieselben würden sich aber nicht zuspitzen können wenn die
schiedsrichterliche Austragung der Differenzen festgesetzt sei
Er bitte um möglichst einstimmige Annahme der Resolution

Hiermit schließt die DiskussionDie Resolution wird gegen die Stimmen der Konservativen
und Reichspartei angenommen

Damit ist die Tagesordnung erschöpft
Nächste Sitzung Dienstag Konventionen mit Italien

und Oesterreich betr Patent und Musterschutz Handelsvertrag
mit der Schweiz

158 Sitzung vom 26 Januar
Präsident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

und bringt dem Abg Frhr v Tettau ZU feinem 82 Geburts
tage die Glückwünsche des Hauses dar

Zur zweiten Berathung steht das Abkommen zwischen dem
Reich und O e st e r r e i ch U n g a r n über gegenseitigen Patent
Muster und Markenschutz welcher die sä Koo einge etzte Kom
mission unverändert anzunehmen beantragt das Haus beschließt
diesem Antrage gemäß und nimmt auch das dem entsprechende
Abkommen mit Italien an

Zur dritten Berathung steht der Handelsvertrag mit der
SchweizIn der General Debatte nimmt das W rt Abg Freiherr
v Stumm Reichsp, Dem Herrn Staatssekretär des Aus
wärtigen Amtes der gestern hier absolute Diskretion für die
Verhandlungen in der freien Kommission forderte muß ich zu
nächst erwidern daß diese Diskretion bisher nur da geübt
wurde wo sie besonders verlangt war Diese Forderung allzu
scharf zu stellen, könnte leicht den Hauptzweck der kreien Kom
mission möglichste Beschleunigung der Verhandlungen illuw
risch maÄen Ich komme nun auf die zweite Berathung
zurück Der Herr Regierungskommissar von Huber hat den
Vertrag für ein gutes Geschäft dargestellt da die Schweiz noch
höhere Tarife beabsichtigt habe Das ist eine ganz mechanische
Beweisführung denn es ist unumwunden anerkannt daß die
Heraufsetzung der Schweizer Zölle nur eine Herabsetzung unse
rer Zölle bezwecke Andererseits ist es eine starke Zumuthung
für die deutschen Industriellen sich mit der Ermäßigung anderer
Zölle zufrieden geben die ihre Betriebe gar nicht betreffen
Das Prinzip ist nicht richtig Nicht auf mechanische Zahlen
sondern auf die bestehende Handelsbilanz muß man sich stützen
und diese ist zur Zeit ziemlich gleich wird sich aber bei der
wachsenden Ausnutzung der Wasserkräfte und der Elektrizität
in Zukunft noch zu Gunsten der Schweiz verändern Dabei
gewinnen die mechanischen Ziffern auch noch ein ganz anderes
Aussehen wenn man den Bruttotarif der Schweiz berücksich
tigt Sehr wahr rechts Sodann muß man doch nur Kon
kurrenzzölie nicht aber reine Finanzzölle i Vergleich ziehen
Solche reinen Finanzzölle sind die aul Farbwaaren ein Anilin
dann auch die auf Eisen worin die Schweiz fo gut wie nichts
produzirt Ja hier werden sie z B bei Laichen und Unier
lagKPlatten geradezu Prohibitivzölle Sodann muß ich in
Bezug auf die Feinspwnerei nochmals hervorheben daß die
1879 für sie ge chaffenen Schutzzölle viel zu niedrige waren
und deshalb diese Industrie nicht prosperiren konnte Die
Zahlen die Herr Brömel in seiner Polemik vorgebracht hat
waren so durcheinander geworfen daß man sich gar nicht darin
zurechtfinden konnte Der Herr nannte die Petitionen der
Elsässer Industriellen Bettelbriefe Also zu dem Bedauern für
die Elsässer Spinner fügt man auch noch die Beschimpfung
Wir überlassen solches Verfahren dem Freizöllner Mit solchen
Aeußerungen treibt man die Fabrikanten ins französische Lager
die Arbeiter in das der Sozialdemokratie Trotz der Bedenken
bleiben wir bei unserm zustimmenden Votum weil wir glauben
die Verträge werden zur Beruhigung der Industrie beitragen
und werden sich in dieser Beziehung durch die gestrigen Vor
gänge nicht ins Gegentheil kehren Bei all rechts

j Staatssekretär im Auswärtigen Amt Frhr v Marschall
Ich habe gar nicht verlangt daß die Mittheilungen in der
freien Kommission allgemein diskrete sein sollen Aber sie
dürfen nicht aus dem Zusammenhang gerissen werden um die
Regierungs Kommiision anzugreifen namentlich nicht wenn
das einen agitatorischen Beigeschmack hat Der Herr Regie
rungs Kommissar hat einerseits die Schwierigkeiten der Unter
händler hervorgehoben andererseits hat er die Uebertreibungen
bet den Angriffen auf den Vertrag beweisen wollen Die
Zahlen sind ja vielfach inkommensurable Größen weil die Zölle
vielfach nur Finanzzölle sind Ich halte vollkommen aufrecht
daß die Regierungen in Stabilität in dem Schutz der Natio
nalen Arbeit aufrecht erhalten wollen und werden Abg
Möller nat lib, hält sein Bedenken gegen den Bertrag zwar
nicht für widerlegt erklärt aber doch für denselben stimmen
zu wollen Staatssekretär Frhr vMansch all erklärt daß
die beiden Redner wohl nicht so energisch auftreten würden
wenn sie nicht wüßten, daß die Mehrzahl des Reichstags dem
Vertrage Zustimmen würde

Abg Brömel d freis verwahrt sich dem Abg Frhr v
Stumm gegenüber dagegen daß die Zahlen seiner Berechnung
in Bezug auf die Feinspinnerei zusammengeworfen seien Die
Charakteristik der elsässischen Petitionen als Bettelbriefe sei bei
den darin enthaltenen Uebertreibungen durchaus zutreffend
man suche durch Uebertreibungen und falsche Behauptungen
den Reichstag zu übertölpeln Die Sozialdemokratie würde
dnrch nichts mehr an Boden in Elsaß gewinnen als wenn die
elläßischen Arbeiter sähen daß nur die Sozialdemokraten so
falschen Angaben der Fabrikanten entgegentreten Wenn
übrigens irgend ein Arbeitgeber die Sozialdemokratie durch
sein Auftreten gefördert habe so sei es der Abg Frhr v Stumm
in seinem Königreich Er hoffe daß eine Kampfesweise die
auf so persönlichen Angriffen beruhe hier im Hause keine
Stelle finden mögen Abg v Vollmer Soz Dem Bei
der außerordentlichen Kapitalkraft der elsässischen Textilindustrie
sei an einen Ruin nicht zu denken und die Schwarzsehereien
seien keine Ehre für die Industrie Man schütze das Interesse
der Arbeiter vor jedoch sei es merkwürdig daß man diese
Sorge immer am falschen Ende anfasse schaffe man im Elsaß

üeber die Frauen und Kinderarbeit und vor allem die Zolle
auf nothwendige Lebensmitteln ab Hier handle es sich ledig
lich um das Entgehen von Geschäftsgewinn Wohlstand sei
durch die Schutzzölle nur in die Reihen der Großindustriellen
gekommen nicht in die der Arbeiter die Abbröck lung dieses
Systems sei durch die Händelsverträge begonnen und werde
ich fortsetzen wetrn der Bund der Agrarier und Industriellen

gesprengt fei Abg Menzer d kons weist die Unter
stellung des Staatssekretärs Freiherr von Marichall als ver
folge er agitatorische Tendenzen entschieden zurück und wem
darauf hin daß er während der ganzen Verhandlungen ein
durchaus loyaler Gegner gewesen sei Durch diele Behandlung
babe es ihm der Staatssekretär unmöglich gemacht für den
Vertrag zu stimmen Abg Hl ckel Soz stellt die Befürch
tungen aus den Handelsverträgen für seine elsässilche Heimath
für ebenso übertrieben dar wie es seiner Zeit die Besorgnisse
der elsässischen Weinbauern vor der Herabsetzung der italieni
schen Weinzölle warenAbg Winterer Elsässer führt aus daß er seine Bedenken
gegen den Handelsvertrag hauptsächlich der Arbeiter von Elsaß
wegen vorgebracht habe von denen jetzt schon ein großer Theil
arbeitslos sei und durch die Einschränkung der Fabrikationen
weiter zu leiden haben werde Adg Frhr v Stumm
Reichsp Wenn sich Herr Brömel über den hier herrschenden
Ton beklagt so sei er es gerade gewesen der in seinen An
griffen auf die Industriellen im allgemeinen diesen Ton zuerst
angeschlagen habe Wenn er die Uebertreibungen die in den
Positionen ja unzweifelhaft enthai en sind o scharf kntisire
sy sei er nuc an die v in ihm Vröme redigirte Freihandels
korrespondenz erinnert die als Ao ge der Zollrekorm im Jahre
1879 den vollständigen Ruin des Holz und Getreidehandels
von Danzig und Königsberg voraussagte Wer im Glasbause
sitze solle nicht mit Steinen werfen Was die Sozialoemokratie
im Königreich Stumm betreffe so habe er Redner wieder
holt nachgewiesen daß fein Jndustriebezirk so ziemlich die ein
zige sei in welchem dre Sozialdemolratie keinen Boden gesunden
habe Befolge man dasselbe System so werde man mit der
Sszialdemokratie bald fertig seinDer Handelsvertrag wird gegen einige konservative
Stimmen angenommenEs folgt die zweite Berathung des Gesetzes betreffend die
Anwendung der neuen ermäßigten Vertrags zölle auf
das am 1 Februar 1892 in Deutschland vorhandene aus
ländische Ge t r e i d eDie Kommission hat die Beschränkung auf das in
Transitlägern befindliche Getreide gestrichen die Vergünstigung
auf Mühlenläger und au Holz in Transitläger ausgedehnt

Ein Antrag des Abg Buhl bezweckt die Ausdehnung
auf WeinReichskanzler Graf vonCaprivi Wie sich die Ver
bündeten Regierungen im einzelnen zu den Anträgen stellen
läßt sich noch nicht genau Überlehen Was die materiellen Er
weiterungen der Regierungsvorlage anbetrifft so erschienen
dieselben soweit sie die Mühlenläger und die Ausdehnung auf
Holz und Wein anbetrifft nicht unannehmbar wenngleich die
Stellung der einzelnen Regierungen noch nicht feststeht Was
die weiteren von der Kommission beschlossenen Veränderungen
hinsichtlich des Getreides anlangt so können die Regierungen
der Ausdehnung der Zollvergünstigungen auf Staaten welche
das Meistbegünstlgungsrecht nicht haben nicht zustimmen Die
Getreisevorräthe in den Transitlägern sind so reichlich daß
von einer Schwierigkeit der VolksernShrung für die nächste
Zeit nicht die Rede sein kann Wenn die Oeffnung der Transit
plätze auf die Preisbildung von Einfluß ist was nicht voraus
zusehen ist so wird eine Preisermäßigung eintreten auch wenn
dem Getreide aus Staaten ohne Meistbegünstigung keine Ver
günstigung gewährt wird Wir wollen mit verschiedenen
Staaten in Verhandlungen eintreten Die neuen Bestimmun
gen der Kommission würden dielen ein Hinderniß entgegen
setzen ich halte dieselben für unannehmbar und bitte sie
abzulehnen Der Bundesrath hat heute den Entwurf eines
Gesetzes genehmigt welches den Ursprungsnachweis nach Mög
lichkeit erleichtern und die Zollermäßigung auch solchen Staaten
einräumen soll bis zum 1 Dezember 1892 mit denen ein Ver
trag nicht besteht falls dieselben uns angemessene Vortheile
da ür gewähren Sie können daraus ersehen daß die ver
bündeten Regierungen bereit sind so weit als möglich zu gehen
um v ls Zustandekommen es Gesetzes zu ermöglichen

Auf Antrag des Abg Rickert wird hierauf die Berathung
auf heute Abend 8V Uhr vertagt

Für die Redaktion verantwortlich Julius Gubiitz

Nbgkmg Mtz AüZmM
der GMnbschKZÜFG Bahnhof HMs

Nach HalberftaSt 7,45 V 11 35
V 1 3 1 13 N 1 3 3,5 N
S N 9 25 A

Nach Berlin 12 13 A 3 46 V 1 3
4 28 V 7 25 B 8,58 V 1 3
11 B 1,4V N 5,21 N 5,34
N S 11 A 1 3 L 35A 9 23
1 3 A

Nach Leipzig 2 42 V 5 4S B
6 45 V 7 33 V 1 3 S B
10 10 V 10 32 V 1 3 11 40
V 140N 3 S3 N 5 5 N1 3 5 23 N 1 3 S 30 A 7 7
A 3 3 A 9 5 A 10 56
A 1 3 11 40 A

Nach M Wd durg 6 46 V bis
CöthenZ 7 15 V s 52 B 10,43 V
MEöthsn 11 31V 1 3 1 26
N 313 N 5 41 N bis
Käthen 7,2 U 1 3 S 33A
10 25 A 1 Ä 11 55 N bis

Cötheu

Nach Tbüringe 3 11 V 5 50 V
6 7V 7 37 V 1 3 10 11W
10 35B bisWeißenfelsZ 11 24

B 12 53 N 2 10 N 5 43
1 3 5 59 N 1 3 bis WeißenfelsZ
6 27 A 9 20 A bw Ersurt

11 23 A

Nach Kassel 5 15 V 6 4S V bis
Sangerhausen 9 V 10 41 V 1 3
1 20 N bis Eisleben 2 5 N
5 50 N 9 30 A bis Nordhau
sen 10 31 A 1 3 11 36 A M
Eislsbeu

Nach Sorau Subea 7 40 B 11 24
B bis Cottbus 1 31 N 6 36
A 1 3 10 53 A

Von HalSerftadt 5,55 V von
Cönnern 3 10 V W ZB 12 43
N 4 S5 N 5 Z0 N 1 3 3 55 A

Von B lw 3 6 V 4 55 V 7 22
B l oon Bitterfeld 9 56 V 10,80
B i 3 11 19 V 1 55 R5 51 N 5 29 N 5 44 N 1 3
N 1 3 L 42 A 11,23 A

Bon LtiptSk K 36V 7,g B S7 4S
V 9 40 S 10 30 V 11 28 V
1 3 1,5 N 1 15 N 1 3
2 52 N 4 14 N 5,24 N 6 g
N 6 57 A 1 3 7 29 A 3 23
A 9 9 A 10 13 A 1 Z
11,43 L

Bon Ma eSu s 2 3Z V 5 27 B
von Cöthen 7 14 B von

Cöthen 7 24 V 1 3 3 50 V
fton Töch n 9,53 V 10 2
V 1 3 1 2Z N 3,33 N 5 1
N 1 3 6,56 A 3 S3 A 10 50
A 1 3

Von Thüringen 3 42 V 1 3 von
W ißenfels 4 22 B 5 26 V
nur Wochentags v Merseburg

6 56 V von Erfurt S 52 B
1 3 10 28 V 1 6 N 4,S1 N
5 1 N 5 16 N 8 4A 3
fton Weißenfels 8 20 A an
Eisenach 9 16 A 1 3 11 14
A 11 53 A 1 3

Von astet 6 29 V von EisU ben
6 55V V Nordhans n 7 16 B
1 3 10 V 12 40 N von Eis
leben 1 13 N 5,13 N 7 2S
A tson Eisleben 3 3 A 1 3
10 40 A

Bon S rau ubrn 7 5 V von
Fallenderg 10 1 V 1 3 12 4E
N 7 3 A 10 14 A

bedeutet Schnellzug 8 Lokalzug

Aus dem Geschäftsverkehr
Seiden Damaste schwarze weiße u farbige v Mk
2,35 bis Mk 12,40 p Met ca 35 Qual Verf
roben und stückweise Porto und zollfrei das Fabrik Depot
G Henneber K u K Hoflief Zürich Muster um
gehend Doppeltes Brief Porto nach der Schweiz
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Bekanntmachung
Die Versteigerung der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte

in d n Monaten Oktober November und Dezember I8S ver
schi l und erneuerten Pfänder welche die Pfandnummer SS4V1
bis tsick tragen und worüber die Pfandscheine in braunem
Druck ausgestellt und anf der vorderen Seite mit einem
Kreuz von gleicher Farbe versehe sind beginnt

Donnerstag am lt Februar d I und wird au diesem
Tage Bormittags vo tQ bis s Uhr nd Nachmittags
vo V 4 bis S Uhr an den darauf folgende Wochen
tage aber bis z ihrer Beendigung Bormittags von
s bis tS Uhr uud Rachmittags von z4 bis S Uhr im
Anetions Zimmer des Leihhauses abgehalten
Zur Versteigerung gelangen der Reitzemvl öer Pfandnummern

xiach Taschenuhren aller Art sonstige Gold und Silber Gegenstände
Nie Ketten Ringe Löffel u s w semer Betten Leib und Bett
Wäsche neue und getragene Kleidungsstücke Schuhwerk Plätten und
verschiedene andere Sachen

Halle a S am 13 Januar 1892
Das Leihamt der Stadt Halle

Loneoröia Pakst
Dienstag den S Februar 1892

V l, Llsm s k dt MrvW MM
i Zr Gegründet 84Z n ckvtstlJnh ttttv 151 u Gr Ulrichstr S7

empf den geehrten H rrschasten seine vorzüglich eingemachten
ohne jede chemische Beimischung ses
halb der Gesundheit zuträglich zumbillig
steu Einkauf

du iSprit

Bringe meine seit ziemlich s Jahren berühmten
Baumkuchen in empfehlende Erinnnung doch sind solche
nach Wunsch auch auf Salzwe dler Art zu bekommen

in sämmtliche feeenhaft
deeorirte und

elektrisch be leuchteten Räumen des Gtabissemeuts

Vlliillterbrovdellös Voavert
vo S Mufikchöre und 1 Damenkapelle

unter Mitwirkung

Ämmtlieder iiiiiiztlmnnen s MsMr
Um SS Uhr

Prämirung der 3 schönsten
Damenmasken durch Preisrichter

nachdem

Villvts in
Herren Mk S Damen Mk I Zuschauer
uunnmerirter Balkou Mk I Rang Mk I
Bestellungen anf Logen nd reservirte Tische werden

schon jetzt entgegengenommen

Viv Virvkti

Vor Fälschung wird gewarnt
Verkauf blos in grün versiegelten u blau etiquettirten Schachteln

Biliner Verdannngs Zeltchenv
Depots i

astilles de Kilin
Vorzügliches Mittel bei S dbrenue Mageu
katarrheu u Verdauungsstörungen überhaupt

epots in allen Mineralwasser Handlungen in den Apotheken
und Droguen Handlungen

Brunnen Direction in Kilin Böhmen

Wm Vmi W Ame Nil KMiGW
Donnerstag den S8 Januar um Uhr im Bolksschulsaale

VartrsK des Herrn Professor Vr HVn iioi
Ijeder Äe VvrZällKvr im enZI vram

Karte zu diesem und den folgenden 4 Vorträgen der Herren
Professoren Vr vr Direktor ZlaS W iund sind zum Peise von A Mark in den Buchhaud
lunge von 8 I rSS i k und ZI AI ippert Iche Buchhandlung zu haben Karten für den einzelnen
Bortrag zu 1 Mk

Der Vorsteher VÄvktlvi

mi Mrsverßchemg
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8 lO Uyr
Der Kontrollbeamte Gr Brauhausgasse 21

Julws Levkor
ro v Äe 4v
ai i r

Verlin t von
v

v rIa H ar r ertl z ptere

den 1 Februar Abends Uhr
im

III LÄMwsrWEZik Adsackl
der Herr v

l eli i vo Umvck
nnter gütiger Mitwirkung des Herrn

Kapellmeisters r k vr r We v kv ans Leipzig
Programm Streichquartett v vur c p 211 neu von Netnecke

Klaviertrio L Vur op 97 von Beethoven
Streichquartett rrioU ox 29 von Schubert

Concertflügel
Eintrittskarten a Mk 2 und Mk 1,56 für Studente

Mk 1 sowie Pagne s kl Partituren zu Beethoven 70 Pfg
zu Schubert 50 Pfg, sind zu haben in der r pp i t schen Buch
und Musikalienhandlung smr x gr Steinstr j

Dircclion NtsZiMNÄ
Nur kurze Zeit

MtseWWrimilez
Pan om men Därsteller

Mr Adolf Burry Jongleur u
Malabarist Mr Wirsou Hand
und Kopf Equilibriil Sisters
Jeffie u PhoebePiuder engl Ge
a gs u Tanz Duettistinnen
Brothers Horley Excentriker u
Knockabouts Die Hugoston
Truppe Bravour Parterre Akro
baten Frl Christine Wald
heimer Kärnchner Liedersängerw

Jodlerin Herr Richard
Gersdorf Gesangs Humorist

Kasienöfpulig 7 Uhr Beginn
der Vor st 8 Uhr Ende 11 Uhr

m r Iis swt
Direction s

Rnr noch 4 Tage

der weltberühmten königlich
Liliputantschen

MMiiMr krsW
Ovliikri

bestehend aus 7 der kleinsten
Menschen welche je existirten
mit ihren Pracht Miniatur
Gala Equtpagen und Liliput
Pferden Die Productionen

bestehen w

Grsang Mufik Gym
jnastik,Pferdedressur

Pantomime
In der Begleitung der Colt
bristruppe befindet sich

ein 18iährtger Riese S Mtr
S Centimeter hoch

welcher als
Diener der Truppe fungirt

Außerdem Auftrete
iÄmintl WMNrtM liiillMr

Preise der Plätze
Loge R Mk S Pfg

I unnummerirter Balkon I
Mk reserv Parterre S
Pfg Parterre SV Pfg

Vorvtzrlii an der
Tageskasse t Concordta Palast

Vormittags von 10 1 Uhr
Nachmittags von 3 5 Uhr

Kavallerie unl rtillei ie
Zur Nachfeier des Geburtstages Sr Majestät des Kaisers

II wird am
Sonnabend den 3V d Ms Abends 8 Uhr

im Saale des

As einkrasser v vMsris vowmers
abgehalten

H erzu werden alle ehem Cavalleristen und Artilleristen
gleichviel ob sie einem der hier bestehenden Vcniie angehören oder
nicht kameradschaftlichst eingeladen

Die Borsitzenden

I ut Sr

M Mk
sin den

Mittwoch den SV Jannar
Keine Mstellmg
Donnerstag d 38 Januar

Din ktvr
Zum 3 Male

Das Versprechen hinter
dem Herde

älde v TLändliches Gemäl Battmann

atievdolbr Avssvdiuck
Inhaber k it lkvi vvlr

M Alte Promenade Nr S WU
empfiehlt sein

S4 Flaschen S Mk frei ins Haus

Die Ersatzgelder werde Mittwoch
und die folgenden Tage gezahlt

N Kll

Zum 1 Male

V r WKv i Gr
Charakterbild in 1 Akt von Berla

Zum 1 Male

Die Weinprobt
Lustspiel in 1 Akt von Carl

Helmerding

Der Kontrokbeamte Laege l

Bittgesuche
werden sachgemäß und billigst an
gefertigt

Bölbergaffe S IR recht
Druck von R Niets ihm au n tu Halle

Expedition de Halle iche Tageblattes Große Mrichstraße IS aeöffnet M rgens vo 7 12 Uhr Nachmittag vo 2 7 llh Hierzu Beilage
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